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ßraü e /i / / e. C/n CÄarapeTjois re prérenta «« jo«r À Ko/-
taire, ç«i était a Ferwey.

— /e r«ir Aomme Je /etfrer, Jit-i/, et membre Je /L4caJé;wie
Je CÄa/onr, g«i ert, cowwe t>o«r /e rat>ez, /î//e Je /McaJéwie
/rançaire...

— A/7/ o«i, répoTîJ Ko/taire, je t>oir ç-a; c'erf «ne érai^e /î//e
<7«i n'a jamaij /ait par/er J'e//e...

Hi/toire écorraire. Mac Gregor, aprèr «n an Je
/îa77çai//er, renonce à épo«rer Mo//;y Raw«, et /«i JewanJe /a
/>ag«e <7«'i/ /«i a Jonnée po«r /e«rr /îa«çai//er. Mo//p i'ej^orce
en -oain; ron doigt a grorri, iwporri/de J'en retirer /a />ag«e;

— A/orr, /ît Mac Gregor, j'épo«re.
«

Mot J'e n / a n t. Georgette a dix a«r. L//e erî L/onde et
inro«cia«te.

— /e r«ppore <?«e t« aider ta wawa« g«a«d e//e reçoit tant
Je woTîde à ro» t^é? /«i dewande «n inuité.

— O/j/ o«i, wo«rie«r, répond /'éto«rJie; c'ert moi ^«i
cowpte /et c«i//err ç«a«d /et gent tont partit...

— Ko«r épowrer, -coat? Jawair
— OL, j«rte «ne /oit /

Zeichnung H. Keusch
«Seit drei Stunden habe ich den Wagen hin und hergeschoben und der

Bengel schreit immer lauter!»
«Sieht dir ähnlich, der Junge liegt doch bei mir!»
— Koici troit Le«rer ^«e je proTnène ta po«ttette et i/ ne cette Je crier.
— /Jiot, i/ ett à côté Je moi.

Trocken-Bad. Frau Schipull kommt
in eine Apotheke. Der Provisor fragt:

«Na, Frau Schipull, wie hat denn das
Badesalz gewirkt, das ich Ihnen neulich
empfohlen habe?»

«Schmecken tut es nicht schlecht»,
meint Frau Schipull, «aber so'n richtiges
Bad kann es ja nun doch nicht ersetzen!»

«Nein, nein, das Ding ist mir zu gefährlich, ich gehe lieber zu Fuß!»

— Non, non, Tncrci /Jen, je n'niwe pat t>otre engin, c'ett inen woinr
^ (Everybody's Weekly)

Kritik. «Nun», fragte der moderne
Maler, «wie gefallen Ihnen meine Gemälde?»

«Oh», meinte der Kritiker, «Ihre Bil-
der werden in den Museen hängen, wenn
Holbein, Tizian und Rembrandt längst
vergessen sind!»

«Glauben Sie das wirklich?»
«Ja, aber früher nicht!»

Bell ist stolz auf seine Braut.
«Meine Braut steht mit den vornehm-

sten Familien der Stadt in ständiger Ver-
bindung», protzte er.

«Wirklich?»
«Ja, sie ist Telephonfräulein.»

B e d e n k 1 i ch. «Ist Walters Frau
eigentlich hübsch?»

«Zwar habe ich sie noch niemals ge-
sehen, aber ich glaube nicht.»

«Woraus willst du denn das schließen?»
«Weil Walter neulich zu mir sagte, sie

hätte ein sehr interessantes Gesicht.»

«Da fällt mir gerade ein, daß ich ja eigent-
lieh Kannibale bin!»

— // we rem/Je g«e je renr rewonter wer
inrtinetr canniLa/er.

Die Schiffbrüchigen — Lei «^f/ragej

«Nun, Miß Jenkins, was haben Sie denn
für heute abend vor?»

— £t waintenant, Mirr /enLinr, gw'ert-ce
<7«e fo«r /aiter ce roir?

«Ein bißchen Benzin ist alles, was uns nun
noch fehlt. .»

— //ne «o«r wangwe p/«r c?«e /a /»en-

zine...

«Das ist doch das Furchtbarste, das einem
Mann passieren kann, der an die Macht
der Massen glaubt!»

— La pire ritwatio« g«i pwirre arriver à

«« Lomwe <?«/ croit à /a p«irra7zce der
warrer.
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